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Scharfe Worte gegen Italien.
Die französische Vreffe über angebliche italienisch-französische Verhandlungen

Paris , 4 . Dez . Der Temps wendet sich heute abend mit un¬
gewöhnlicher Schürfe gegen die Gerüchte von bcvorstehmüen ita¬
lienisch-französischen Verhandlungen und vor einer von Briand
angeblich vorgeschlagenen Begegnung mit Musfulin . Das Blatt
bezeichnet diese Gerüchte als haltlose und jeder Begründung ent-
» ehrende Kombinationen . Der gestern abend erfolgte Abschluß
eines Niederlassungsvertrages , der ein neuer Beweis für die
freundschaftlichen Absichten der französischen Regierung gegenüber
Italien s ei . könne sicher als ein günstiger Auftakt für eventuelle
spätere Verhandlungen angesehen werden. Darüber hinaus aber
sei bisher in dieser Richtung nicht nur nichts geschehen, soirüern
auch einstweilen nichts oorbereftct und nichts geplant . Daß es in
absehbarer Zeit zu einer Bereinigung der französisch - italienischen
Beziehungen komme, hänge außerdem nicht vo» Frankreich allein
ab . Die französische Regierung habe ihre Bereitschaft dazu un¬
zweideutig bekundet. Das Echo , das sie damit in Italien ge¬
funden habe, sei alles andere als ermutigend und es müsse einmal
klipp und klar gesagt werden, daß die systematische Verhetzung
iu der sich die von der italienischen Regierung kontrollierte Presse

gegenüber Frankreich gefalle, auf die Dauer einen höchst gefähr¬
lichen Zustand schaffen müsse .

Auch der Matin ist der Ansicht , daß überstürzte Verhand¬
lungen die Situation eher verschärfen , als verbessern könnten ,
da jedes Fiasko die Dinge auf die Spitze treiben müßte . Bis¬
her hätten sich die Klagen und Beschwerden , die Italien gegen
Frankreich hatte , fast ausschließlich auf die Vergangenheit be¬
zogen . Heute aber werde Frankreich offen des Verrates , des
Bündnisses mit Italiens Erbfeind beschuldigt . Der Abschluß des
Vertrages mit Jugoslawien werde in ganz Italien als eine „ nicht
wieder gut zu machende Herausforderung angesehen . Die da¬
durch geschaffene Situation könne, da Italien den Anspruch auf
seine Vormachtstellung auf dem Balkan aufrecht erhalte und es
ablehne , seinen Einfluß in Mittel - und Osteuropa mit Frankreich
zu teilen , weder durch eine Unterredung noch durch direkte Ver¬
handlungen aus der Welt geschafft werden. Man könne höchstens
versuchen , auf diplomatischem Wege die mannigfachen Mißver¬
ständnisse zu klären , und erst wenn die Atmosphäre gereinigt
sei , könne eine persönliche Begegnung wünschenswert werden.

WirtfchaftsdepreMon.
Wenn die Berliner Preff « in ihren Handelsnachrichten

Heute von einer »zuversichtlicheren Stimmung " spricht, so
charf man bei uns in der „finstersten Provinz " sehr wohl
behaupten , daß wir uns eher in einer starken Depression
Gesinden und für den Berliner Optimismus wenig Ver¬
ständnis haben Bon seiten unserer Privatbanken , die zum
Größten Teil als sehr gut fundiert gelten müssen, wird uns
Heute versichert ,

baß seit 1924 eine derartige Kapitalknappheit »och nie
bestanden hätte .

Li « Aufsichtsräte tagen bis in die tiefen Nachtstunden und
suchen irgend einen Ausweg zu finden , um der Wirtschaft ,»ornehmlich auch den kleineren Wirtschaftskreisen , dem
Handwerk und Gewerbe , weitere Kredite gewähren zu kön¬
nen . Wenn die Dresdener Bank in ihrer Monatsübersichtbereits von einer

Erweiterung - es Zahlnngsmittclumlauss
spracht, wobei wir allen Ernstes nur an eine gedeckte Er¬
weiterung denken — gegen eine zweite Inflation wurde
sich das ganze deutsche Volk und diesmal mit Erfolg wen¬
den —, so kann man wiederum nicht von einer zuversicht¬
licheren Stimmung sprechen.

Wir müffen von Zeit zu Zeit zu einer außergewöhrt -
lichcn Kapitalverknappung kommen, solange unsere Han¬
delsbilanz monatliche Passiva von rund 300 Millionen aus¬
weist . Es muß hier naturgemäß eine , nicht einmal sehr lang¬
same Verblutung eintreten .

Ob » ir ohne eine Reneinführnng von Zwangsmaß¬
nahme « jemals dazu komme«,

einen Ausgleich der Handelsbilanz herzustellen , das darf
man mit Recht bezweifeln , besonders in Anbetracht der
Tatsachen , daß während der besseren Wirtschaftskonjunktur
dieses Jahres die Handelsbilanz sich bedeutend verschlech¬terte . Die Hoffnungen , die auf den russischen Export gesetztworden sind, waren bekanntlich vollständig trügerisch .

Der von dem Reichsbankpräsidenten herbeigeführte be¬
kannte schwarze Freitag hat unsere Börse für das Jahr1927 ziemlich erledigt . Die Kurse haben sich so gut wie nicht
erholt . Dr . Schacht hat dadurch allerdings erreicht ,

daß die Banke « eine Umstellung vom Börsengeschäft
ans die Finanzierung vo« Industrie «nü Handel

durchgeführt haben . Die letzten zwei Monatsauszüge der
Banken , die heute vorliegen , zeigen das auf das Deutlichste .Man errechnet , daß di« Börsenkredite seit Anfang Mai um
etwa 300 Millionen Reichsmark reduziert und restlos der
Wirtschaft zugesührt worden sind. Aus anderen Quellen ,insbesondere aus den Einlagen , die sich erfreulicherweise
stark vermehrt haben , konnten bis August 200 Millionen
und im Teptember/Oktober weitere 272 Millionen freige¬
macht werden .

Das sind rund % Milliarde « Mark , die wesentlich
daran mitgeholse « habe« , die Spätsommerkonjunktnr

im Schwünge zu halte «.
Demgegenüber steht aber leider die Tatsache, daß die

Wechselkredite seit dem Februar um rund eine Milliarde
erhöht worden . sind . Dieses erhöhte Kreditbedürfnis mag
ja ebenfalls in hervorragender Weise zur Verbesserung der
Konjunktur üeigetragen haben ; mir scheinen aber jetzt andem bekannten Punkt angclangt zu sei » , wo die Realisie¬
rung der Produktion in beschleunigtem Tempo durchgeführt
werden mutz, wenn nicht die Währung ins Schwanken ge¬raten soll . Eine weitere Aufblähung scheint nicht mehr trag¬bar zu sein.

Wenn die Börse heute wieder ein freundlicheres Gesicht
zeigt , so ist diese Tatsache weniger auf die Stabilität der
Gesamtwirtschaft begründet , vielmehr mutz man annehmen ,

daß ma « i« Bank - und Börsenkreiseu gewillt ist , eine
Stützungsaktion für die Börse einznlciten ,

welche jedoch zum großen Teil auf Kosten des der Wirt¬
schaft zur Verfügung stehenden Kapitals erfolgen müßte .Tr . Schacht hat in den letzten Tagen anscheinend erkannt ,baß seine kraftvollen Reden nicht ganz das geeignete Instru¬
ment sind, seine Pläne in die Wirklichkeit umzusetzen . Einer¬
seits hat er sich zu einer Aussprache mit dem Präsidenten
des Städtetages , Tr . Mulert , herbeigelassen und in den
nächsten Tagen wird eine weitere Zusammenkunft mit einer

Reihe Vertretern der Großstädte stattftnden , eine bedeu¬
tungsvolle Tagung , an der auch Oberbürgermeister Dr .
Jarres teilnehmen wirb . Sehr intereffant sind die Ausfüh¬
rungen des Berliner Oberbürgermeisters Dr . Büß , der ge¬
stern im Berliner Stadtparlawent folgende Erklärung ab¬
gegeben hat :

„Ich kann mir nicht denken , daß Dr . Schacht eine Po¬
litik treiben will , die die Städte zwingt , ihre Werke zu ver¬
kaufen . Es würden als Käufer doch nur Ausländer in Frage
kommen . Reich und Länder haben in jahrelanger Arbeit ge¬
sorgt , baß die Werke in deutsche Hand gelangten , so bei¬
spielsweise , als man die englischen Gaswerke kaufte . Ich
bin davon überzeugt , daß Dr . Schacht die Sorge um die
Währung zu seinen Ausführungen getrieben hat , doch glaube
ich . daß ihm dabei ein Gedankenfehler unterlaufen ist, und
nehme an , daß er sich bereits auf dem Wege der Erkennt¬
nis befindet . Sv hat er sich setzt bereit erklärt , Verhandlun¬
gen mit den deutschen Städten über den Ausbau ihrerWerke und über ihre Anleihepolitik zu führen ."

Wenn man die Lage nicht allzu pesiimtstisch beurteilenwill , so darf man sagen,
daß von leitender Stelle ans der Versuch gemachtwird , der heutige « Depression entgegenzntrete «.

Eine fühlbare Besserung wird aber wohl noch einige Wo¬
chen auf sich warten lassen. Man wird vielleicht auch mit
vereinter Kraft bald dazu übergehen müffen , dem Grund -
übel , der passiven Handelsbilanz entgegenzutreten .

Fn der Zwischenzeit werden aller Voraussicht nach die
schwersten Lasten wieder von den Kommunen zu tragen sein .Jeder Sparsamkeitswillen wird , wie vor zwei Jahren , ander verhängnisvollen Auswirkung der hohen Finanzpolitikscheitern müssen. Hoffen wir einmal oorlänsig , daß eine
Befferung auf dem Kapitalmarkt so rasch eintritt , daß wirvon außerordentlichen Hilfsmaßnahmen verschont bleiben ,dre sich ja immer wieder an den Stenerzettelu der Bürger¬schaft auswirken .

Sie 48. VölkerbllndStagllng in Genf
Unterredungen Briands mit Litwinow und Streseman «.

8 «« f» S. Dez . (Funksprnch ) Im Laufe des gestrigen
Sonntags haben bereits die ersten Fühlungnahmen zwi¬
schen den zu der Ratstagung eingetroffenen Außenmini¬
stern stattgefunden . Briand und Chamberlain trafen in dem
gleichen Zuge gestern vormittag aus Paris ein . Mit ihnen
Lady Chamberlain und Loucheur . Ter polnische Außen¬
minister Zaleski ist bereits vorgestern abend hier einge¬
troffen .

Briand hatte gestern vormittag längere Aussprachen zu¬
nächst mit Paul Bvnconr , sodann mit Zaleski , Beneschund dem französischen stellvertretenden Generalsekretär des
Völkerbundes , Avenol . Ter englische Außenminister warvon Briand zu einem Frühstück eingeladen worden , andem weiter keine Persönlichkeiten teilnahmen . Im Lausedes Nachmittags empfing Briand den Präsidenten der Ab¬
rüstungskommission London und d :n Präsidenten der ge-
genwärtigcn Ratstagung , den chinesischen Gesandten Tscheng
Loh . Es stehe jedoch noch nicht endgültig fest, ob dieser
tatsächlich heute den Vorsitz im Rat übernehmen wird . Für
gestern nachmittag ist weiter zunächst eine Besprechung
zwischen Briand Litwinow und sodann eine Unterredung
zwischen Briand und Streseman » vorgesehen gewesen .

Wie von gut informierter französischer Seite verlautet ,wird die Unterredung zwischen Briand und Litwinow vorallem die Wiederaufnahme der eagtisch-russischen Bezie¬
hungen , ferner die Regelung des polnisch- litauischen Streit¬
falles , die kommunistische Propaganda in Frankreich , die
Verhandlungen der Abrüstungskommission und voraus¬
sichtlich auch die französisch- russische Schnldenregelung znm
Gegenstand haben . An der Unterredung mit Litn. invw
wird auch Lunatscharski teilnehmen .

Tr . Streseman » traf gestern mittag aus Nürnberg hier
ein . In seiner Begleitung bc and sich Ministerialdirektor
Gans und Legationsrat Redlhnnmrr . Tr . Streseman » ist
wie üblich im Hotel Metropole abaestiegen . Staatssekretär
von Schubert wird erst am Dienstag hier erwartet , da er
am Montag im Rheingebiet weilt . Heute nachmittag trifft
der übrige Teil der deutschen Delegation mit dem Reichs -

preffeches Zechlin hier ein . In der Unterredung zwischen
Briand und Stresemann wird in erster Linie die Rege¬
lung des polnisch- litauischen Konflikts zur Erörterung ge¬
langen . Hierüber sind in den letzten Tagen noch eingehende
Verhandlungen zwischen der englischen, französischen und
deutschen Regierung geführt worden , ohne daß bisher ein
abschließendes Ergebnis dieser Verhandlungen vorliegt .
Im Vordergrund steht noch immer die Schaffung eines
Dreierkomitees , dem die wettere Behandlung des polnisch-
litaniß Streitfalles übertragen werden soll. Ob Deutsch¬
land an diesem Dreierkomitee teilnehmen wird , steht bis
zur Stunde noch nicht fest und wird wohl erst iu der Un¬
terredung zwischen Briand und Stresemann geklärt wer¬
den Von deutscher Seite wird man wohl nach wie vor mit
aroßem Nachdruck jede Einschränkung der Unabhängigkeit
Litauens ablehnen und auf eine friedliche Regelung des ,
Streitfalles drängen . j

Der litauische Ministerpräsident Wolöemaras traf ge-
stern nachmittag in Genf ein . Es steht zur Stunde immer
noch nicht fest, ob und wann Pilsudski nach Genf kommen
wird . In Völk -rbundskreisen rechnet man i . dach nach wie
vor mit der Möglichkeit , daß Pilsudski an den voraus¬
sichtlich an den Ende der Woche stattftndendrn Verhandlun¬
gen im Völkerbundsrat teilnehmen wird . \

Die Aussprache der Allßenminister
Ei « Fünferkomitee für de« volnisch-litamsche « Konflikt ?

TU . Genf , 5. Dez . sFunkspruch .) Im Laufe des gestrigen
Nachmittags und abends haben weitere Verhandlungen der
hier emgetroffenen Außenminister staltgefunden . Nachnnt -
tags suchte Litwinow Briand im Hotel de Berge auf , wo
etwa eine Stunde verhandelt wurde .

Um 5 Uhr begab sich Dr . Stresemann zu Briand ins Ho¬
tel de Berge . Die Unterredung zwischen den beiden Außen¬
ministern dauerte bis 6 Uhr . Anschließend empfing Dr .
Stresemann litwinow im Hotel Metropole . Unterdeffen
hatte Chamberlain den Besuch des polnischen Außenmini¬
sters entgegengenommen . >

, . r
*

Im Lause des Nachmittags ist auch der litauische Ge¬
sandte , Ministerpräsident Woldemaras hier eingetroffen ,
ferner der polnische Kommissar in Danzig , Straßburger .
Zur französischen Delegation gehört auch der französische
Gesandte in Kowno , der heute abend hier eingetrofsen ist ." Im Mittelpunkt der Verhandlungen steht gegenwärtig
ausschließlich die polnisch-litauische Frage . Ter Gedanke
eines Dreierkomitees ist gegenwärtig in den Hintergrund
getreten . Statt dessen will man ein Fünferkomitee bilden ,
das , wie bereits gemeldet , unter dem Vorsitz des hollän¬
dischen Außenministers Blockland tagen soll , der auch znm
Berichterstatter für den polnisch-litauischen Streitfall im
Rate ernannt werden soll. Nach den bisherigen Verhand¬
lungen soll das Fünferkomitee sodann noch aus Briand ,
Stresemann , Chamberlain und dem japanischen Botschafter
in Paris Adatschi bestehen. Jedoch ist eine Entscheidung
noch nicht gefallen .

In Zukunst nur noch drei Ratstagungen
im Jahre?

Gens , 5 . Dez . Die Mitglieder des Völkerbundsrates ver¬
handeln gegenwärtig über die Herabsetzung der Zahl der
jährlich viermal stattfinöenden Ratssitzungen . Man beabsich¬
tigt ans Grund eines bereits mehrfach erörterten englischen
Vorschlages iu Zukunft nur noch drei Ratstagungen ab¬
halten zu lassen »nd zwar im Januar , im Mai und im Sep¬
tember . Die Entscheidung hierüber wird wahrscheinlich auf
die Septembertagung vertagt werden , um der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes Gelegenheit zur Stellungnahme zudiesen Vorschlägen zu geben . Nach diesen Vorschlägenwürde somit die Tezembertagung künftig in Fortfallkommen . '

Senke Rückreise der deutschen und russischenAbruftungsdelegierten
Genf , 8. Dez . jFunkspruch .s Gras Bcrnstorff erstattete

'
gestern Stresemann Bericht über die Abrüstungskommission .Bernstorff kehrt mit den übrigen deutschen Delegierten der
Abrüstungskommission heute , Montagvormittag , nach Ber¬lin zurück.

Die sowjetrussische Delegation wird nach den bisherigenDispositionen am Montag früh II Uhr Genf verlassen und
sich gleichfalls zunächst nach Berlin begeben . Es stctt jedoch
noch nicht fest , ob nicht Lunatscharski , der zum russischenBotschafter in Rom ausersehen ist, sich bereits gleich nach .Rom begeben wird , um dort seine Erneuung zum Bot¬
schafter abznwarten .

Abrüstungskommiffion am 15. März.
Genf, 9 . Dez . Die Abrüstungskommission hat heute vor¬

mittag nach langwieriger Aussprache gegen die Stellungnahme
des Sowjctrufsischen Vertreters die Einberufung der Abrüstungs -
Kommission zu der zweiten Lesung aus den 13 . März festgesetzt.Ver Vorschlag auf Einberufung auf den 15 . Mürz ging von dem
Präsidenten London aus , der ausdrücklich feststelltc , daß fallsalles gut gehe , die Abrüstungskonferenz noch am Schlüsse des
Jahres 192S zusammcntreten' könne. Mit cin . r kurzen Schßuß -
ansprache wurde sodann die Tagung der Abrüstnngskominission
für geschlossen erklärt .

Litauen verzichtet nicht aus Wilna
Kowno , S . Dez . Die offizielle „Lietuva " veröffentlichteinen großen , das gesamte Titelblatt einnehmenden Artikelnut der Ueberschrift „Niemals "

, in dem konsequent erklärtwird , daß Litauen niemals von Wilna abgehcn werde u »dniemals auf Wilna verzicheen würde . Das litauische Volkwolle friedliche und kulturelle Arbeit . Würde man ihm
jedoch zumute » , auf Wilna zu verzichten , dann würde es
einmütig aufstehen und rufen : „Niemals !" Dieser Artikel ,der in Litauen heute die Sensal :on bildet , dürfte die Stim -
nlung wiederspicgeln , die in den politischen Kreisen herrscht ,Die hinter Woldemaras stehen. Aber auch die oppositionel -
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len Blatter erklären heute einstimmig , daß eine PreisgabeWilnas ausgeschlossen sei, da sie für Litauen das Aufhörender wirtschaftlichen und politischen Selbständigkeit bedeuten
würde .

Die ostafrikanische Union.
Eine englische Kommission prüft die Voraussetzung n.
Am 22. Dez . begibt sich die englische Oflafrikakommission in

die britischen Territorien Ost- und Zentralafrikas , um mit den
Gouverneuren dieser Gebiete die Voraussetzungen zu prüfen , unter
denen der von der englischen Regierung gehegte Plan einer ost-
afrikanischen Föderation verwirklicht werden könnte. Die Kom¬
mission besucht auf dem Wege über Egypten zunächst Uganda und
Kenya , sodann das Mandatsgebiet Tanaanyika fDeutschostafrika)
— das ein integraler Bestandteil dieser zukünftigen Ostaftika -
nischen Union werden soll — und begibt sich weiter nach Nyassa¬
land , Nord - und Lüdrhodesien .

Die Zusammensetzung der Kommission begegnete im eng¬
lischen Unterhaus« scharfer Kritik von seiten der Opposition, die
auch einen Vertreter der Arbeiterpartei in diese Fünferkommission
ernannt sehen wollte , zumal der Führer der Kommission der be¬
kannte Konservative und frühere Finanzsekretär H .lon Poung
ist. Die Regierung ließ jedoch durch den Unterstaätssekretär für
die Kolonien , Ormsby Gore , erklären , die Kommission habe
keinerlei politischen Charakter , sowohl Hilton Poung , wie das
indische Ratsmitglied Regina ! Mant und der Finanzsekretär
der Sudanregierung George Schuster, seien vornehmlich in ihrer
Eigenschaft als Finanzsachverständige in die Kommission aus¬
genommen worden. Als viertes Mitglied hat die Regierung d : n
Sekretär des internationalen Missionsrates I . H . Oldham no¬
miniert , als Sekretär fungiert Mr . H . F . Downie vom britischen
Kolonialamt . Ormsby Gore unterstrich im englischen Unierhause
die von Mr . Amcry bereits früher gemachten Erklärungen , daß
es sich bei der Frage einer Ostafrikanischen Union keineswegs da¬
rum handeln könne, daß England die Herrschaft über die ostasri-
kanischen Besitzungen mit Einschluß des Mandats -gebietes Tan -
ganyika in andere Hände übergebe. Hauptaufgabe der Kommission
sei die Vorbereitung eines engeren Zusammenschlusses der Gebiete,
zweite Aufgabe die Prüfung der Frage , ob und in welchem Um¬
fange der weißen und der schwarzen Bevölkerung der Gebiete eck
größerer Anteil an der Verwaltung eingeräumt werden könne.

Owen gegen die Kriegsfchuldlüge .
Rewyork , 3 . Dez . Bei der Steubenfeier in Milwanke er¬

klärte der frühere Senator Robert Owen , daß der W : l Krieg nur
von einigen wenigen Männern in den russischen , französischen und
serbischen Außenämtern mit Zustimmung einiger führender Eng¬
länder geplant worden sei . Die Veröffentlichung von Gehctm-
depeschen habe jetzt ergeben, daß der Depeschenwechsel vor Kriegs¬
ausbruch nur eine Geste war , um die DAkcr z« täuschen und die
Vorbereitungen gegen das unvorbereitete Deutschland zu be¬
mänteln . Owen wies dabei auf den französisch - russischen Geheim¬
vertrag hin , der allein den Zweck verfolgte, bei einer Mobil¬
machung Oesterreichs Deutschland gemeinsam anzugreifen . Eo stehe
fest , daß Deutschland den Krieg nicht wollte . Er wurd : allein von
- er Entente herbeigeführt. Diese blockierte sofort die Mittelmächte ,
um die Welt mit ihrer Propaganda über Deutschlands angebliche'
Alleinschuld am Kriege überschwemmen zu könn n.

Deutscher Reichstag
Reichstagsaussprache über Deutschlands Wirtschaftslage .

: Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . DasHaus setzt die Aussprache über die Wirtschaftslage im Zu¬
sammenhang mit der sozialdemokratischen Interpellationfort .

Abg . L a m m e r s iZtr .) stellt fest, daß der Umfang unse¬rer Produktion wieder den Stand der Vorkriegszeit erreicht
habe . Es könne aber keinem Zweifel unterliegen , daß wir
von einer günstigen Handelsbilanz noch weit entfernt find.
Die Produkkionsfähigteit der Landwirtschaft müffe möglichst
gesteigert werden . Die " Einfuhr von Lebensmittel « sei noch
erschreckend groß . Es gehe nicht an , daß sich gewisse Wirt -
fchaftszivcige auf den Jnlandsabsatz beschränkten und erst
tn der höchsten Not an den Export dächten, Zerrte schon
sähen weite Kreise eine neue Inflation und sie würden von

; Interessenten darin bestärkt und ermahnt , „Sachwerte " zu
kaufen . Wer diese Psychose fördere , müßte als Landesver -’
roter ins Gefängnis gesteckt werden . Es sei verbrecherisch,

[ bas Vertrauen in unsere Währung zu erschüttern . Neben
j den Kartellen brauchten wir ein selbständiges , mittatständ -
j lerisches Unternehmertum .

Der Redner fordert enge Zusammenarbeit des Ministe¬
riums mit den leitenden Männern der Wirtschaft . Tie
gegenwärtige Kartellwirtschaft sei auf die Dauer nicht trag¬

bar , wenn nicht ihre klare Zielrichkung die Produktions -
fördernng sei. Laste sich das auf natürlichem Wege nicht er¬
reichen , dann sei ein Eingreifen des Staates unter möglicher
Vermeidung von Zwangsmethoden notwendig . Tie DkSkus-
stonen im Zusammenhang mit dem Memorandum des Repa¬
rationsagenten hätten tn Deutschland Formen angenommen ,
daß die Reichsregierung mit allem Nachdruck dagegen ein-
schreiten müffe. Der Redner bedauert mit dem Hinweis auf
die letzte Tabakarbeiteranssperrung , daß der Schematismus
in den Organisationen der Arbeitgeber und Gewerkschaften
vielfach wirtschaftliche Erschütterungen Hervorrufe , die durch
eine rechtzeitige Aussprache vermieden werden könnten

Abg. Tauch <D Vp .) weist darauf hin , welch große Lei¬
stung die deutsche Privatwirtschaft durch die Einstellung von
über Ws Millionen Erwerbslosen vollbracht habe. Zu
einem ausgesprochenen Pessimismus liege keine Veranlas¬
sung vor . Von privatwirtschaftlicher Seite sei keine Gefahr
zuerwarten , höchstens von der Finanzpolitik der öffentlichen
Hand . Der Redner bestritt dann die Denkschrift des Repa¬
rationsagenten und stellt fest , daß der Damespla « keines¬
wegs so funktioniere , wie die Sachverständigen angenommen
hätten . Durchaus falsch fei es , die Einlagen bei den Spar -
kaflen und Kreditinstituten als tatsächlichen Zuwachs an un¬
serem Volksvermögen zu betrachten . Die Berschnldnng an
das Ausland werde nicht genügend beachtet. Der Redner
betont die Notwendigkeit der Kapitalneubildung , die nur
durch Beschränkung der Ausgaben und Aufgaben der öffent¬
lichen Hand zu erreichen sei . In der sozialen Gesetzgebung
müffe eine Atempause eintreten , bezüglich der Gemeinden
müsse man sich vor Verallgemeinerungen hüten . Zweifel¬
los lebe aber ein großer Teil der Gemeinden über seine
Verhältnisse . Der Redner appelliert an das Pflichtgefühl
aller Verantwortlichen . Man müsse dem Irrglauben ent¬
gegentreten , daß wir ein reiches Volk wären . Es gebe kein
anderes Mittel , um auf die Höhe zu kommen , als fleißige
Arbeit und eiserne Sparsamkeit .

Abg . Dr . Dernburg lDem .) stellt fest, daß das Matz
der inneren Ueberwachnng Deutschlands auf die ausdrück¬
lichen Vorschriften des Dawesplanes beschränkt sei. Eine
überstarke Ausbeutung des Planes diene nicht der Wieder¬
erweckung des Vertrauens . Nur durch ein loyales Zu¬
sammenwirken Deutschlands mit seinen Gläubigern könnten
die Schwierigkeiten gelöst werden . Das bedenkliche An¬
schwellen der deutschen Vudgetziffern verlange große Auf¬
merksamkeit und Selbstdisziplin . Der Redner betont , daß
Luxnsbanten immer noch zweckmäßiger seien als die zahl¬
losen Erwerbslosen mit Unterstützung aus öffentlichen Mit¬
teln auf der Gasse zu lasten . Die deutsche« Städteanleihe «
sei gut und könnten weder die Aufbringung der Daweslasten
noch den Transfer irgendwie beeinträchtigen . Der Redner
bedauert , daß die Reichsregierung auf die Wirtschaft bei
ihrer Steuer - und Sozialgesetzgebung nicht die notwendige
Rücksicht nehme . Es müffe im Gegenteil auf Konkurrenz¬
fähigkeit und Exportüberschuß hingewirkt werden .

Der Redner fordert , daß man von der Diskussion endlich
zu Taten schreite. Die Forderung nach dem dezentralisier¬
ten deutschen Einheitsstaat müsse an die Spitze gestellt wer¬
den . Das Neben - und Gegeneinanderarbeiten müsse auf¬
hören . Ebenso wichtig .aber bleibe eine pfleglichere Behand¬
lung der private « Wirtschaft . Noch liege es in unserer
Macht , den drohenden Gefahren Einhalt zu gebieten . Leider
müsse man feststellen, daß ein großer Teil der Beunruhigung
gerade von Deutschland ausgehe , wo Berufene und Unbe¬
rufene dazu beigetragen hätten , die zarte Pflanze des wte-
dererwachenden deutschen Kredits zu zertreten . Der Redner
schließt mit der Feststellung , daß Deutschland seinen äußeren
Verpflichtungen tn vollem Matz des Möglichen Nachkommen
werde . Alle Zweifel würden an dem guten Ruf der deut¬
schen Wirtschaft für Vertragstreue und Tüchtigkeit zer¬
schellen .

Eingegangen ist ein Mißtrauensvotnm der Sozialdemo¬
kraten gegen die Reichsrcgterung . lGestern wurde auch von
den Kommunisten ein Mißtranensantrag eingebracht .)

Abg . K o e n e n (Komm .) kündigt an , daß die komunistische
Welle über das Bürgertum hinweggehen werde . Ter Dres¬
dener Eisenbahnerftreik sei ein Zeichen der Zeit . In der
Industrie werde zwar viel produziert . Von den Arbeitern
werde aber wenig verdient . Die ganze Bilanzrechnung der
Unternehmer sei angelegter Schwindel .

Abg . Dr . B r e d t lWirtsch . Ver .) tritt der Auffassung des
Reichsbankpräsidcnten Dr . Schacht bei . Der Deutsche Städte¬
tag habe unrecht . Der Redner ermahnt die Städte zur

strengsten Sparsamken . In vielen Kommuunen wurden
jetzt in unerhörter Weise Luxusausgaben gemacht und die
Kosten dasür dem gewerblichen Mittelstand aufgebürdet .

Darauf werden die Verhandlungen auf Samstag 18 Uhr
vertagt . Schluß %20 Uhr .

'
.

Ende der Wirtschastsaussprache im Reichstag.
Am Regierungstisch Reichswirtschaftsminister Dr . Cur -

tius . Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 13 Uhr . Di «
Aussprache über die Wirtschaftspolitik in Verbindung mit
dem sozialdemokratischen und kommunistischen Mißtrau¬
ensantrag wird fortgesetzt . Dte Abstimmung über die
Mißtrauensanträge wird voraussichtlich erst am Dienstag
stattfinden .

Abg . Rauch -München (Bayer . Vp .) verweist auf die Not¬
lage des Mittel st andes , in Handel und Gewerbe und
in der Landwirtschaft . Diese Kreise seien weit stärker be¬
troffen als die Industrie . Die deutsche Landwirtschaft sei
hinsichtlich der Selbstkosten im Verhältnis zur Auslands -
konkurrc ) vorbelastet . Darum dürfe man den Ruf nach
Zollabbau nicht generell auch für alle Zweige der Landwirt¬
schaft erheben . Die Landwirtschaft , vor allem die
Milch und Fleisch erzeugende Landwirtschaft befinde sich
ohne ihr Verschulden in einer schweren Krise . Die not¬
wendigen Kredite der Landwirtschaft seien so hoch verzinst
worden , daß darunter die landwirtschaftliche Produktion
leiden mutzte . Außer einer großzügigen Entschuldungs -
aktion sei auch eine Verbilligung der Betricbskredite nötig .Der rneoner vezetchnete einen gesunden Föderalismus al »i
notwendig , um in den ärmeren Ländern nicht die Reichs-!
Verdrossenheit anwachsen zu lasten . Die notwendige Reform '
und Verbilligung der Verwaltung sei auch ohne Zentralis - '
mus möglich . Der Einheitsgedanke sollte sich beffer durch¬
setzen im Verhältnis der Wirtschaftsverbänöe zueinander .

Abg . Urbahns (Linker Komm . ) kritisiert die Haltung der
sowjetrussischen Delegation in Genf . Das Auftreten dieser
Delegation spreche aller marxistischen Erkenntnis Hohn .

Abg . Graf Reventlow lNationalsoz . ) erklärt , die ganze
Debatte stehe im Zeichen der Verschleierung gegenüber dem
deutschen Volk . Der eigentliche Inspirator des Gilbert -
Memorandums sei Dr . Stresemann . Der Redner fordert
Aufhebung des Dawesabkommens . das an allem Schuld
trage .

Abg. Schröder -Mecklenburg lVölkisch) sieht die Ursache
der Mängel der kommunalen Finanzpolitik in der Erz -
bergerschen Steuerreform . Die Gemeinden müßten wieder
das Zuschlagsrecht erhalten . Auf die ganze deutsche Produk¬
tion sollte man eine besondere Dawessteuer legen , damit
jeder Deutsche die schwere Daweslast kennen lerne .

Abg . Bachmann lDtn . ) bespricht die Kreüitverhältniffe
der Landwirtschaft und b ^ ont , daß die von der Landwirt¬
schaft dafür aufzubringenüe , Mittel tn schreiendem Mißver¬
hältnis zu den niedrigen P isen ihrer Produkte ständen .
Die hohen Steuerlasten seien für die Landwirtschaft kaum
tragbar . Der Redner bezeick :et die Forderungen der so¬
zialdemokratischen Jnterpella ^ m als größtenteils undurch¬
führbar . Die jetzt schon ke tragbaren Soziallasten dürf¬
ten unter keinen Umstänl weiter erhöht werden .

Abg . Dr . Hilferding (S -
^ . t erklärt tn seinem Schlußwort ,

wenn Reichsarbeitsminister und Reichswirtschaftsminister
erklärt hätten , noch keine Regierung zuvor habe so große
Schwierigkeiten zu bewältigen gehobt , so treffe das höchstens
zu für die großen Schwierigkeiten , die der Reichsinnen¬
minister seinen Ministerkollegen bereite , zuletzt wieder
durch sein Telegramm an die Studenten . Stresemann und
Rathenau hätten seinerzeit vor weit größeren Schwierig¬
keiten gestanden , wobei Rathenau mit seinem Leben bezah¬
len mußte . Für die Aufrollung des Reparationsproblcms
sei der Zeitpunkt erst gekommen , wenn die Wahlen in
Frankreich , England , Amerika und Deutschland einen Sieg
der Linken gebracht haben . Durch die falsche Taktik des
Reichsfinanzministers sei der Reparationsagent in die
Rolle eines Finanzberaters gedrängt worden , eine Rolle ,
die im Dawesabkommen keine Stütze finde .

Der Redner tritt entschieden der Auffassung entgegen ,
als seien die ausländischen Kredite in Deutschland ver¬
schwenderisch vergeudet worden . Der jetzige Finanzmini -
stcr habe allerdings bei den Länberzuweisungen eine gewisse
Verschwendung getrieben , um die Bayerische Volkspartei bei
der Koalition zu halten Abgesehen davon könne man uns
aber keine Verschwendung vorwerfen . Unsere nach dem
Kriege vollkommen zusammengcbrochene Wirtschaft könne
nur wieder aufgebaut werden , wenn ihr jährlich elf bis
zwölf Milliarden Auslanöskapital zufließen . Es sei daher
unverantwortlich , wenn der Reichsbankpräsiöent durch seine
Reden den deutschen Kredit im Ausland schädige . Die Ans -
landskreüite seien in Deutschland sehr verständig verwertet
worden zum Wiederaufbau der Handelsflotte , des Kohlen¬
bergbaues , der Schwerindustrie und eener chemischen Indu¬
strie , um die uns die ganze Welt beneide .

Zum Schluß spricht der Redner der R ei chs regte -
r u n g das schärf st e Mißtrauen aus . Das Mitz-
traueusvotum hat den Zweck, die Regierung aufzvforderrr .

ROMAN * von FRED NE LI US
Die alte Kammerfrau der Herzogin gibt weinend Zeugnis

über das eheliche Martyrium ihrer Herrin . Die Mißhand¬
lungen des Herzog hätten einen Stein erbarmen mögen .
Schon lange wäre bei der Herzogin ärztliche Behandlung
am Platz gewesen . Unterblieben aber , weil sie Hohenasten -
berg verbat.

Der Arzt, der nach dem letzten, schweren Anfall der Her¬
zogin gerufen wurde, hatte damals Sugillationen an dem
Frauenkörper festgestellt. Aus sein Befragen sagte ihm der
Herzog, seine Frau neige in letzter Zeit zu religiösem Wahn¬
sinn . . . sie büße Sünden nach Art der Flagelanten . . . triebe
den bösen Geist , der von ihr Besitz

'
genommen habe , durch

Geißelhiebe aus .
Der alte Diener, den Hohenastenberg in Jürgens Gegen¬

wart geschlagen hatte, äußert die Vermutung , Durchlaucht
habe ihn nicht leiden mögen, weil er der Herzogin ergeben
war . Der Herzog litt nur Bediente um sich , die ihm blind¬
lings und ohne Vorbehalt gehorchten . Einmal , als er Ihre
Durchlaucht,in tiefer Ohnmacht auf dem Teppich liegend fand,
habe er telephonisch einen Arzt gerufen. Der Herzog kam
dazu , drohte ihn hinauszuschmeißen und telephonierte an den
Arzt, sein Kommen sei nicht nötig. Er — der Alte — der
schon im Elternhaus der Kranken Kammerdiener war , sei
nur noch aus Treue und Anhänglichkeit gegen die Herzogin
im Hohenastenbergschen Dienst geblieben .

Auf das Befragen des Vorsitzenden über den Verkehr des
Angeklagten im herzoglichen Haus erzählte der Alte , daß er
Jürgen zum ersten Male an jenem Sommermittag bei der
Herzogin getroffen habe . Unerklärlich sei ihm . wie der An¬
geklagte in das Haus gekommen sei . Die Haustür war ver¬
schlossen . Er selber batte mittags Dienst . Es fei ganz un¬
möglich, daß er den Eintritt eines Fremden nicht bemerkte .

Jürgen wird danach gefragt . Er antwortet zögernd . . .
stockend . . . Es klingt abenteuerlich . . . wenig wahrhaft,
was er da erzählt Daß er im Garten stand . . . den Schrei
der Kranken hörte . . durchs Fenster einstieg . . . sich allein
um die Herzogin bemühte, ohne irgend jemand zu rufen .

Der Vorsitzende : „Wie kamen Sie damals in den herzog¬
lichen Garten ? "

Jürgen : „Ich habe dort — gesungen .
"

Irgend jemand lacht.
Der Vorsitzende : „Was soll das heißen ? Gesungen ? "
Jürgen erzählt von seiner Existenz als Lautensänger. Daß

ihn die Not vorübergehend hierzu zwang. Von Steinkirchs
Wette .

Der Staatsanwalt : „Also Bänkelsänger . . . Straßen¬
sänger ? — Als preußischer Offizier ? "

Jürgen schweigt.
Der nächste Zeuge ist der Philosoph.
Knapp . . . klar . . . scharf . . . trotz des hohen Gre¬

miums, das da vor ihm sitzt, von seiner überlegenen Warte .
Rittmeister Güldenwerth — Ehrenmann vom Scheitel bis

jur Sohle. Die Tat , die zur Verhandlung steht, der Schluß¬
beweis dafür .

„Keine Werturteile, " wird vom Vorsitzenden gerügt.
„Ist auch keins . Wenigstens kein subjektives . Lediglich

die Betonung eines Wertbegriffs , der dem deutschen Mann
Gemeingut ist . Ritterlichkeit. Ich frage — Sie , Herr Vor- •
fitzender, die Herren Geschworenen , jeden deutschen Mann »
dem ein ehrenhaftes Herz im Leibe schlägt, ob er im gleichen
Falle anders wie der Angeklagte handeln würde. Meine
Herren : Jeden der es täte, erkläre ich für einen Lump .

"
Er lächelt spöttisch, als der Vorsitzende ihn wieder rügt.
Daß Hohenastenberg seinem Freunde Güldenwerth Arbei¬

ten über die Geschichte seines Hauses aufgetragen habe ? Ja
— das wisse er. Diese Familienpietät des Herzogs sei ver¬
ständlich. Als der Verstorbene noch lebte , war zu sagen : Die
Familie Hohenastenberg gliche der Kartoffel. Das Beste von
ihr läge unterhalb der Erde.

Der Staatsanwalt : Was er von der sonderbaren Bänkel¬
sängerexistenz des Angeklagten wisse ?

„Mein Freund nahm das alles viel zu schwer. Die Platt¬
form, von der die Kunst gegeben wird, entscheidet nicht für
ihr Niveau . Er sang recht hübsch . Caruso und Patiera hat
er gesanglich nicht erreicht. Aber er hatte anderes gegen sie
voraus . Er war ein Wohltäter der Kunst , weil er Freude
in den Alltag Armer trug . Jeder Lautenschlag hieb seiner
Seele eine neue blutige Wunde . Der Lohn , den er dafür — .und auch nur widerstrebend — annahm , hätte für den Herrn '

Staatsanwalt nicht zum Stiefelputzen hergelangt . "
„Hat der Herr Zeuge kein Gefühl, daß ein alter preußischer

Offizier sich nicht als Bänkelsänger auf die Straße stellen
darf ? "

„Die Antwort darauf muß ich dem Anwalt eines Staates
überlassen , der einen tapferen Offizier, der für das Vater¬
land gelitten und geblutet hat , der die höchsten Kriegsaus¬
zeichnungen an Hals und Brust trägt , wirtschaftlich nicht an¬
ders trägt .

"
Man klatscht im Saale Beifall . Der Vorsitzende fährt auf.

Er droht mit Räumung .
Und dann kommt Muttchen. Sie soll über den Charakter

ihres Jungen Zeugnis geben . Muttchen . . . !
Sie hat keine Träne in den Augen. Stolz und aufrecht

tritt sie an den Zeugenstand . Aber sie nickt ihrem Jürgen
zärtlich zu, so wie damals am Silvesterabend.

„Eine Mutter , die nicht bis in die letzte Regung der Seele
ihres Kindes schaut , ist nicht den Namen Mutter wert. Weil
ihr sonst die tausendäugige . . . tausend Sinnen feine und
Millionen Schmerzen starke Mutterliebe fehlt . Ich kenne
meinen Jürgen durch und durch . Ich bezeuge bei dem all¬
mächtigen Gott . . . bei allen seinen Gnaden, aber auch bei
allen seinen Strafen , die mich für jedes Wort, das falsches
Zeugnis ist, an Leib und Seele treffen sollen, daß mein Sohn
nie einer Handlung fähig wäre , deren sich ein ehrenhafter,
deutscher Mann zu schämen braucht."

Und dann kam der letzte Akt.
Die Plädoyers . . . Wider . . ■ Für . . .
Der Vorsitzende hat den Geschworenen die Schuldfrage vor¬

gelegt . Das Gericht zieht sich zurück.
In später Mittagsstunde das Urteil — unter atemloser

Spannung : Der Angeklagte wird freigesprochen Sofortige
Haftentlassung. Die Kosten des Verfahrens trägt der Staat .

Und nun bricht lauter Jubel los Man hebt den Ange¬
klagten auf die Schultern . Trägt ihn aus dem Saal Er
drückt Frauenhände . . . Männerfäufte , die sich ihm emgegen-
strecken. Er umarmt Muttchen . . - Siefcl . Er fällt dem Phi¬
losophen lachend um den Hals . Vor ihm liegt die schöne ,
weite Welt. Das Leben mit seinen tausend frohen Stimmen
ruft ihn lockend an . Die Sonne blendet ihn .
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reinen Lag zn vertieren uno an das Volk zn appellieren .
Dieser Reichstag entspreche nicht mehr dem Willen des Vol¬
kes . (Lebhaster Beifall der Sozialdemokraten .»

Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt .
Ueber die Mißtrauensvoten wirb am Dienstag abgestimmt
werden .

Das Haus vertagt sich ans Montag . 16 Uhr . Interpella¬
tion zur Wirtschaftslage im Osten und im Rheinland .

- chlub 16.13 Uhr .

Aenderung des MieterschuhgeseteS
Berlin , 5. Dez . Im Retchstagsausschuß für Wohnungs¬

wesen wurde nach einem gemeinsamen Antrag der Regie¬
rungsparteien und der Sozialdemokraten beschlossen , Para¬
graph 33 Absatz drei des Mieterschutzgesetzes in folgender
Weise zu ändern :

„Als Zuschüsse zu Wohnungsbauten gelten Darlehen , die
auf Grund der dritten Steuernotverordnung und der Vor¬
schriften über den Gelüentwertungsausgleich auj bebaute
Grundstücke gewährt sind. Im übrigen bestimmt die oberste
Landesbehörde , welche Zuwendungen aus öffentlichen Mit¬
teln als Zuschüsse anzusehen sind."

Zum Re'chsWulaesetz
Berlin , 3. Dez . Der Btldungsausschuß des Reichstages

setzte am Samstag seine Beratungen über das R - ichs -chul-
gesetz fort . Der Platz des Vorsitzenden , Dr . Mumm , war
aus Anlaß der heutigen 25. Sitzung mit einem Rosenstrauß
geschmückt . Der Ausschuß stimmte dem Antrag der Deut¬
schen Volkspartet zu . einen neuen Paragraphen 10 s zu
schaffen, wonach die beteiligten Gemeirköeu zur Mitwirkung
bei der Entscheidung über Anträge auf Errichtung o^cr Um¬
wandlung von Schulformen heranzuziehen sind . Man be¬
schäftigte sich dann auch mit Paragraph 11, der von der An¬
fechtung der Entscheidung handelt .

Die Arbeit wieder ausgenommen.
Einigung im Dresdner Eisenbahnerstreik.

Dresden , 4 . Dez . Bei den gestrigen und heutigen Verhand¬
lungen zwischen Reichsbahn und Eifenbahngewcrkschaften konnte
eine Einigung erzielt werd .n . Der Betrieb in sämtlichen Dresdner
Dienststellen wird umgehend wieder ausgenommen werden. Da
Sabotageakte nicht vorgekommen sind , konnte von Disziplinar -
matznahmen abgesehen werden. Reichsbahn und Gewerkschaften
werden sich über die noch nicht erledigten Fragen noch ver¬
ständigen .

Tagung des Reichsparieiausschliffes
der Semoftatischen Partei

Berlin , 5. Dez . (Fnrikspruch . j Am Sonntag fand im
Reichstag eine Tagung de ' Reichsparteiausschusses der
Deutschen Demokratischen startet statt , die aus dem ganzen
Reich stark besucht war . Der Parteiausschutz beschloß zu¬
nächst die Einsetzung eines Ausschusses, der die Aufgabe
hat , für die Wahlkreise und die Reichs- und Laudesliste end¬
gültige Vorschläge zur Kai didatenaufstellung zu machen.

Darauf nahm der Parteivorsitzeude , Reichstagsabgeordne¬
ter Koch-Weser , das Wort zu einem mehrstündigen Vortragüber die politische Lage. Er betonte , daß es auf die Dauer
unmöglich sei , unter der Parole „Nie mit der Sozialdemo¬kratie " Politik zu machen. Wohin eine solche Kritik führe ,zeigten die Wahlen der letzten Monate . In Deutschland
könne auf die Dauer nicht ohne oder gegen die Sozialdemo¬kratie , aber auch nicht allein durch die Arbeiter regiertwerden . Eine verständige Mischung , in der alle Volksteile
sich zusammenfinden , sei notwendig . Das Gegenteil führeüber die Reaktion zum Bolschewismus . Die gegenwärtige
Regierung könne schon jetzt nach zehn Monaten nicht mehrweiter . Das Telegramm des Rcichsinneuministers an die
Studenten bezeichnete der Redner als den Gipfel der
Disziplinlosigkeit und als Erschütterung der Autorität . Zur
außenpolitischen Lage übergehend , bedauerte er , daß sich
Deutschland im Völkerbund vielleicht zu sehr in die gute

, Gesellschaft der Großen begeben habe, stack Führer der
Kleinen und Unterdrückten zu sein . Der Redner hob dann
die Verdienste des Grasen Bernstvrff bei der Abrüstuugs -
debatte in Genf hervor . Auf dem Gebiete der deutschen
Finanzpolitik sei die bürokratische Ungeschicklichkeit noch be¬
dauerlicher , als der grundsätzliche falsche Weg. Der deutscheFöderalismus sei zwar ein Hindernis für eine rationelle
Einheitspolitik , andererseits könne man aber auch nicht ein¬
seitig gegen die Kommunen Stellung nehmen . Man müssedem Uebel auf den Grund gehen , indem man den dezentra¬lisierten Einheitsstaat schaffe . Dieser Weg könne aber nichtüber Grotzpreutzen führen . Die schwankende Haltung der
Deutschen Volkspartei in der Frage des Reichsschulgesetzessei bedauerlich . Wenn die Deutsche Volkspartet die Volks¬
schule preisgebe , gäbe es nur eine liberale Partei . DerRedner bekannte sich im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬rungen als Gegner der Todesstrafe , betonte aber , daß dieseFrage keine grundsätzliche Frage der Demokratie sei .Ernste Sorge mache neuerlich die Haltung des Zentrums ,dessen Bündnis mit der Bayerischen Volkspartei den rech¬ten Flügel stärke . Der Parteivorsitzeude schloß mit der
Feststellung , daß das Streben der Demokraten von der un¬
vollkommenen Republik von heute zur vollkommenen Re¬
publik der Zukunft gehe.

Frau Abg . Tr . Baumer sprach daun über bas Reichs¬
schulgesetz und gab einen Ueberblick über den Stand der
Arbeiten im Bildungsausschuß .

Km-zekW str die Ad. Siimll«»sch»le.
Einmütige Stellungnahme gegen den Reichsschulgesetzentwurst

* Sinsheim , 5 . Dez . Angehörige aller Stände und aller Par¬teien und Konfessionen aus Stadt und Bezirk Sinsheim ver¬
sammelten sich gestern Nachmittag im Saale des Restaurants
zum Stadtpark zu einer imposanten Kundgebung für die ba¬
dische Gemeinschaftsschule , die sich seit beinahe sechs Jahrzehntenbei uns ausgezeichnet bewährt hat und für die uns der Reichs-
schulgeietzentwurf eine undurchsichtige , für jeden Fall aber schlech -
terere , teuerere , Zwispalt schaffende Lösung bringen soll . Es
war eine wohltuende Einigkeit , welche die Versammlung von An¬
fang bis Ende beherrschte . Sämtliche Parteien traten für diese
Schule ein , mit Ausnahme des Zentrums . Dafür wurden aber
Stimmen seiner Führer >^ t>ser , Baumgäckner und Wirth aus
noch nicht weit zurückliegM>er Zeit und Stimmen katholischer
Kirchenfürsten zitieck , die durchaus in Anerkennung für die ba¬
dische Simultanschule eintraten .

Die Versammlung wurde eröffnet von Haup sichrer M ü n z -
Eschelbach , der seine Freude über den starken Besuch aussp -ach
an dem am deutlichsten zu erkennen sei , wie sehr die bad . Be¬
völkerung mit ihrer Simultanschule verwachsen sei . Unsere Ar¬
beit gelte dem deutschen Volke , für das auch jeder im Kriege
kämpfte , nicht für eine Partei oder Konfession. Darum wende

Der Landbote 4- Sinsheiuur Zeitung.
sich der Aufruf an die Bevölkerung , zu helfen im Kampf um
diese Gemeinschaftsschule .

Dann sprach der Redner des Tages , Rektor L a c r o i x aus
Heidelberg . Ernste Sorge um unsere Schule , so führte er in
eindrucksvoller Rede aus , habe uns zusammengeführt, die eine
ernste Sache um das öffentliche Erziehungswesen sei . Bei Ab¬
grenzung der Erziehung könne kein Gemeinschaftsgefühl auf -
kommen, das jedes Volk für fein Dasein unbedingt brauche.
Darum sei die Erziehungspflicht für jeden Einzelnen wie das
ganze Volk eine unerläßliche Bedingung , sonst sei sein Unter¬
gang besiegelt . Es gilt , das künftige Geschlecht zum Gemein-
schastsgedanken aufzuziehen. Nach der Reichsverfassung ist die
gemeinsame Erziehung die Regel , die Gemeinschaftsschule d :r
Grundgedanke , die Religionsschulen bilden die Ausnahme . Das
ist aber nichts anderes als wir in Baden haben. Was nun ge?
schehen soll, macht aber die Ausnahme zur Regel . Darum er¬
hebt sich die Frage , ob die bad . Schulgesetzgebung sich bewährt
hat , oder ihre Grundsätze geändeck werden müßten . Der Redner
erläuterte nun die Ergebnisse unserer Simultanschule, die durch¬
weg gut sind und als wertvollstes Gut die Erhaltung des Schul¬
friedens und den völligen Ausschluß von Schulstreitigkeitcn aus¬
zuweisen hat , während in den übrigen Teilen des Reichs
überall der Schulfriede gestört war durch Streitigkeiten grund¬
sätzlicher Art . Auch das sittliche und religiöse Leben sei durch siein keiner Weise benachteiligt, denn während in Baden nur 1 °/° Ab¬
meldungen vom Religionsunterricht erfolgten, seien es 30—40 °/o in
andern Teilen des Reichs. Auch hinsichtlich der kriminellen
Statistik stehe es in Baden gut , während die schlimmsten Ver¬
hältnisse der Kreis Köln aufweise. Bon 19 Ländern des Reichs
haben nicht weniger als 13 die Simultanschule. Durch das neue
Gesetz würde der Schulfriede aufgehoben und Unfriede in die
Bevölkerung und die Familien getragen. Die Simultanschule
beraube die Eltern nicht ihres Elternrechts . Aber vor diesem
komme die Elternpflicht , ihre Kinder zu vollweckigen Gliedern
der Volksgemeinschaft zu erziehen . Die Folgen schrank »losen
Elternrechts wären verheerend. Die Trennung in der Schule
fei von verhängnisvoller Wirkung und die Ze fchiagung unfe er
bad . Simultanschule würde der geschichtlichen Entwicklung ent¬
gegenarbeiten und eine Zermürbung des Gemeinschaftslebens her¬
beiführen, die Bekenntnisschule eine Vergewaltigung des reli¬
giösen Gewissens heraufbeschwören. Schließlich gab der Redner
noch einige Aufklärungen über die finanziellen Auswirkungen .
Für Baden beträgt nach amtlichen Ziffern der einmalige Aufwand
18 Millionen , der laufende jährliche Aufwand 6 Millionen und
im ganzen Reiche eine halbe Milliarde Mark . Keine religiöse
Gemeinschaft hatte bisher einen Grund zum Einspruch und in
fünfzig Jahren ist "auch keiner erfolgt, weshalb kein Grund be¬
steht , mit unserer Schule unzufrieden zu sein . Im Namen des
Kindes , des Volkes und des Staates müssen wirr verlangen,
daß an unserer bad . Schule nichts geändert , sondern sie so erhaltenwird , wie sie sich in 50 Jahren bewährt hat.

Minutenlanger Beifall folgte den lichtvollen Ausführungenund zeigte das Einverständnis der Zuhörer . Der Versammlungs¬leiter Hauptlehrer Münz verlas dann folgende
Entschließung als Ausdruck der Versammlung :

„ Die aus allen Bevölkerungsschichten und aus allen poli¬
tischen Parteien überaus zahlreich besuchte Versammlung in Sins¬
heim ist einmütig der Ueberzeugung, daß die in Baden feit 50
Jahren bestehende und bewährte Simuttanfchuie unter allen Um¬
ständen erhalten und gesichert bleiben muß. Sie fordert in
Uebereiustimmung mit der unbestreitbaren Mehrheit des ganzen
badischen Volkes und des badischen Landtages die dauernde Sicher¬
stellung des jetzigen Schulsystems ohne jegliche Einschränkung. Sie
fordert weiter von den bad. Reichstagsmitgliedern und der bad.
Regierung , daß sie nur einem Schulgesetz zustimmen , das diese
Forderung restlos erfüllt ." :

Diese Entschließung fand unter lebhaftem Beifall einstimmige
Annahme.

Den Reigen der übrigen Redner eröffnete Dekan Eisen -
Sinsheim , welcher an die Kundgebung der Ev . Landessynode fürdie Simultanschule erinnert , welche zum Ausdruck brachte , die
evang .Kirche verlange von der Schule, daß im Andersdenkenden
der Schüler seinen Mitschüler und Mitmenschen achten le . nt .Die gesamte evang. Geistlichkeit steht für die christliche Simul -
lanschule ein und wünscht , daß das schöne Verhältnis zu den
Lehrern , die mit großer Treue Hand in Hand mit den Geistlichenarbeiten , erhalten und die Schulg. vor radikalen Elementen be¬
wahrt bleibe.

Für die deutschnationale Bolkspartei teilte Rektorin Gul -
d e - Mannheim mit , daß die Bolkspartei den Reichsschulgesetz¬
entwurf ablehne, weil er die Staatshoheit weggibt in die Händeder Erziehungsberechtigten. Die Partei halte an unserer bewährten
Simultanschule fest, weil sie uns vor Kulturkampf bewah. e , die
religiöse Erziehung gewährleiste und tüchtige Erziehung zum Ge¬
meinschaftsgefühl ermögliche .

Dieser Erklärung schloß sich für den Landbund GutsbestFrank - Sinsheim an , der auch schwere wirtschaftliche Nach¬teile von einer Aenderung befürchtet .
Namens der sozialdemokratischen Partei gab Gemeindewt

Stahl - Sinsheim eine Protesterklärung gcgen den rteuen Schul¬
gesetzentwurf bekannt , der die staatliche Schulhoheit gefährdeund trat für einen einheitlichen Schulkörper unter staatlicher'
Hoheit ein.

Für die Liberale Volkspartei erklärt Kaufmann Better -
Heidelberg , daß die Partei engstcns mit der Simultan¬
schule verknüpft ist und an ihr festhalte, daß die Partei auch im
Reich keinem Schulgesetz zustimmen wird , das nicht die Sicher¬
heit der bad . Simultanschule verbürgt .

Im Namen der Deutschen Demokratischen Packei sprach sch
Landtagsabgeordneter Dr . Wolfhard - Mannheim für die Er¬
haltung unserer Simultanschule aus . Er erinnerte an das WortNaumanns , daß es ein Verbrechen sei , in die Kinderherzen '
die konfessionelle Weltanschauung zu tragen . Wir seien ein Bsikder Arbeit , das keine konfessionelle Zersplitterung ertragen könne.Er bitte alle , die Beckreter im Reichstag zu veranlassen, sich ein¬mal bei uns erst anzusehen, was eine Simultanschule ist . Alle
Parteien möchten bei ihren Zentralleitungen dafür sorgen , daß uns
dieses Kulturgut erhalten bleibe .

Es t raten weiter für deren Erhaltugg ein Landwirt Wiih .
Rupp -Reihen und Schuhmachermstr .

'
Ioh . Wolbert - Steinsfu . t .

Sodann schloß der Vorsitzende Münz die Versammlung mit
Dankenswortcn gegenüber den Erschienenen und den Rednern mit
der Versicherung, der Bad . Lehrerverein werde alles tun , diesen Ge¬
danken zum Ausdruck zu verhelfen zum Wähle des badischenVolkes und Staats .

Aus Nah und Fern .
* Swshrim , 4 . Dez . (Landw . Vorträg .) Vor einer größeren

Anzahl Zuhörer hielt gestern Abend der Leiter der Südwestdeut¬
schen Beratungsstelle des Vereins der Thomasmehlfabrikanten ,Herr Möller , einen Vortrag über die richtige Anwendung künst¬
licher Düngemittel . Dem Vortrag voraus ging ein Film , der dar¬
stellte, wie ein Gut unter der Leitung eines tüchtigen Verwalters
rationell bewirtschaftet wurde, um dann durch einen Verwandten ,der sich auf unlautere Weise hineingeschlichen hatte , abgewirt¬
schaftet zu werden, bis schließlich der von hacken Schicksalen

| betroffene entlassene Verwalter wieder einspringen mußte , um
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das Gut vor dem Ruin zu retten . Zu Beginn des anschließenden
Vortrags betonte der Redner , daß heute für die Landwirtschaft
dringend notwendig sei , tüchtige Leute vorzuschieben , die aus
den Betrieben alles herausholen können, was nur möglich ist . Ein
großer Vockeil sei die künstliche Düngung , die mit möglichst ge¬
ringen Mitteln beschafft werden kann , viel Mühe und Arbeit
erspart und bei richtiger Anwendung große Erfolge versprich-.Der Rückgang der Ernte sei nur an der nicht richtigen Anwendungder verschiedenen Arten Düngemittel zu erblicken . Falsch sei es,wenn man glaube, mit ein oder zwei Düngestoffe auszukom¬
men. Zum Grundsatz solle man sich machen , daß die notwendigen
Nährmittel dem Boden zugeführt werden, um eine rationelle
Wirtschaft zu erzielen . Der darauf folgende Film , eine lustige
Gartengcschichte , löste große Heiterkeit aus . Nach der Diskussion
dankte der Redner für das zahlreiche Erscheinen und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, oaß der Abend einige genußreiche Stunden ge¬
boten haben und ein Jeder aus der Vorführung die notwendige
Nutzanwendung ziehen möge.

* Sinsheim , 5. Dez . (Polizeiliches Vorgehen geben rücksichts¬
lose Motorradfahrer .) Die Karlsruher Polizeidirektion steht sich durch
verschiedene Vorkommnisse in letzter Zeit genötigt, Krastfahrzeug-
fühcer , insbesondere Motorradfahrer , die sich durch rücksichtsloses
Fahren hervortun und mit ihrem Motorrad überlaute Geräusche ver-
u fachen, den Führerschein zu entzieh » : außerdem erfolgt strengeB strasunq des Schuldigen. In den letzten Tagen wurden zwei
weiteren Motorradfahrern der Führerschein wegen den odengenannten
Berfehlun en entzogen .

* Sinsheim , 2 . Dez . (Was sagt der 100 jährige Kalender ?)
Der Dezember fängt mit Kälte an . Am 3. Schneit es , und das
Schneewetter hält ohne Unterbrechung an bis zum 9 . Pom 10 . bis
14. haben wir kaltes , Helles Wetter zu gewärtigen, dann fetzt wie¬
der Schnee ein, der aber mit Regenschauern und naßkaltem Tau -
wetter abwechselt . Der 24. bringt strengere Kälte , ebenso der 25 .
Erst nach Weihnachten beginnt wieder linderes Wetter und die
letzten Tage , besonders der 30 . und 31 . sind schön und klar «:
auch die Kälte wird ziemlich Nachlassen.* Sinsheim , 1 . Dez. (Kinderspielzeug.) Zum Weihnachtsfest
wird es für viele Kinder wieder eine Ueberfülle von Spielzeug
geben , so daß sie nicht wissen werden, womit sie sich zuerst beschäfti¬
gen sollen. Die meisten Menschcn verstehen eben nicht die Kunst
der Beschränkung und unverständige Eltern fangen schon bei
jungen Kindern an , durch Ueberhäufung von Spielsachen den klei¬
nen Geist unstet zu machen . Das Zuviel verdirbt die Freude am
Spiel , verdirbt den Geschmack und verwirrt die Gedanken . Eines
zur Zeit sättigt die Begierde , entwickelt das Verständnis und
regt das Nachdenken an . Wenn zum Beispiel ein Junge ei»
Schiff bekommt, so wird es gut , wenn er nur dieses eine Stück er¬
hält , so daß er durch den häufigeren Gebrauch den Zusammenhang
des Ganzen begreift. So wird dem Kinde das Spielzeug lieb
und vertraut , es kennt es wie feinen besten Freund . Nie wird es
die Zerstörungswut an ihm auslaffen , denn es fühlt , daß der Ver¬
stand hierdurch bereicheck worden ist und dqß das Interesse für
völlig neue Dinge geweckt wurde. Das Kind wird immer wieder
das traute Spielzeug mit Freuden zur Unterhaltung benutzen,und das Spiel wird nicht leeres Zeittotschlagen sein .

% Warbstadt , 4 . Dez . (Besitzwechsel) . Das Hermann Grün 'sche
Anwesen an der Smsheimerstraße ging um die Kaufsumme von
40000 Reichsmark an den Verein Landschulheim (Volksschule
Mannheim -Feudenheim) über. Der Verein beabsichtigt in den
Gebäuden abwechselnd eine Klasse der Volksschule Feudenheim
bis 6 Wochen hier unterzubringen und zu unterrichten. Der Be¬
trieb soll versuchsweise schon zwischen Weihnachten und Neujahr
ausgenommen werden und diesesmäl zunächst mit Knaben und
Mädchen der Fortbildungsschule . Im März nächsten Jahres wird
dann der Betrieb entgiltig beginnen. Zur Aufb . ingung der er¬
forderlichen Mittel ist bereits eine Lotterie aufgelegt , (Lospreis
50 Pfg ) . da wie wir hören die Anstalt bedeutend vergrößert
werden soll und daher umfangreiche bauliche Erweiterungen der
Anlage erforderlich werden.

/ X Zuzenhausen, 4 . Dez . (Tabakverkauf .) Letzte Woche wurde
in hiesiger Gemeinde ein Teil des Tabaks verladen . Der Preis
pro Zentner beträgt für das Obergut 50 Reichsmark : für Sand¬
blätter ist der Preis verschieden , je nach Qualität . Käuferin
ist eine Firma aus Graben .

P Meckesherm, 3. Dez . (Verschiedenes .) Insolg ' eines De¬
fekts am Transformator im hiesigen Elektrizitätswerk wurde
die Zufuhr vom Kraftstrom fast gänzlich unterbrochen. Rur der im
Werke selbst erzeugte Strom stand noch zur Verfügung . Diq
hiesige Zündholzfabrik sah sich deshalb genötigt , vom Dienstag bis
Donnerstag Feierschichten einzulegen. Auch die Hausbeleuchtung
war während dieser Tage so schlecht , daß ein Arbeiten bei Licht
fast ausgeschlossen war . Seit Freitag ijt der Schaden wieder
beseitigt. — Nachdem die Aussperrung in der Zigarrenindustrie
aufgehoben worden ist , wurde ab Freitag der Betrieb der Zi-
garrenfabrik wieder ausgenommen, was in Anbetracht der bevor¬
stehenden Weihnachtstage nur zu begrüßen ist.

x Obergrmpern, 4 . Dez . (Goldene Hochzeit .) Am 26. No¬
vember b eging der Gemeinde-Waldhüter Heinrich Kühne mit seiner
Ehefrau das Fest der Goldenen Hochzeit . Unter lebhafter Betei¬
ligung der Bevölkerung zog das Jubelpaar in Begleitung aller
Kinder und Kindeskinder in die Kirche , um den Bund fürsLeben zu erneuern . Die erhebenden Worte der Kirche, sowie
ein huldvolles Schreiben des H . H . Erzbischofs machten tiefenEindruck auf die Festgäste. Der Kirchenchor , dem zwei Söhneals eifrige Mitglieder angehören, sang die Festmesse unter Lei¬
tung seines Dirigenten Hauptl . Schneider. Am Abend veranstalteteder Chor am Hause der Iubilare ein Ständchen, bei dem das
Mitglied Günther die Segenswünsche aussprach. Auch die Ge¬
meindeverwaltung" und die Regierung nahm Anteil am Ehrentagder Iubilare , indem von beiden je eine Gabe überreicht und
Glückwünsche überbracht wurden. Möge dem Jubelpaar ein son¬
niger Lebensabend beschieden sein .

» Epptngrn , 4. Dez. (Vortrag .) Die von der hiesigen Orts -
gruppe der „ Badischen Heimat" veranstalteten Volkshochschulkursenahmen am Freitag Abend mit einem Bockrag von Regierungsdau -
meister Dr. Elsenlohr-Karlsruhe ihren Fockgang . Der Redner be¬
handelt in seine» Ausführungen das moder .e Flugwesen insbeson¬dere ging er auf die verschiedenen Versuche der Ozeanüberquerungein . Die dem Bockrag b >igegebenen Bilder taten das Uebrige , umden Zuhörern einen reichen Wissensschatz eines wenig gekanntenGebietes zu vermitteln .

--- Sulzfeld , 4 . Dez . ( Das Gasthaus „zur Krone ") , das im
Sommer in sehr geschmackvollen Farben verputzt wurde , nachdem
sein Besitzer Guggolz einen dritten Stock aufgebaut hatte , erhält
jetzt ein wirkungsvolles Wirtshausschild , das in seiner Schmiede-
Arbeit das Kron -Zeichen präsentiert . Das Wirtshaus hat übrigens
auch als eine Seltenheit eine Strebestütze in Form eines Mannes .- Dlelheim, 4. Dez . (Billiges Schweinefleisch .) Da die Metz¬
ger und Händler den hiesigen Baue . n zu nj drige Preise boten,hieben einige ihre Schweine selbst aus . Die Metzger merk en bald,daß die Kunden ihr Fleisch kauften , wo es am billigsten istund sahen sich genötigt, das Fleisch zu 80 Psg . abzusetzen , wasleider nur einen halben Tag dauerte.** Heidelberg , 5. Dez . (Inbetriebnahme des neuen Lo¬
komotivschuppens ) . Am 1. Dezember wurde der neue Loko-
motibschuppen in Betrieb genommen . Dieser bietet Raum
zur Unterbringung von 46 Lokomotiven und ist mit allen
modernen Einrichtungen ausgerüstet . Dem Lokomotivschup¬
pen angegliedert sind die erforderlichen Werkstätten sowieein Verwaltungsgebäude und ein Lagerhaus .
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** Raueuberg , bei Wiesloch 3. Dez . jTabakarbeiterver -

sammlung .) In einer von über 500 Tabakarbeitern besuch¬
ten Versammlung wurde gegen die Meinung Stellung ge¬
nommen , als ob der Arbeiter mit 25 bis 30 Prozent an den
Herstellungskosten beteiligt sei . Tatsächlich bewegt sich der
Herstellungs -Anteil je nach der Güte der Sorte zwischen 6
und 14 Prozent . Bürgermeister Stier gab Auskunft über
die in die Wege geleiteten Unterstützungsmaßnahmen .

Frankenthal , 5. Tez . jEtn Separatist unter Meineids¬
anklage .) Bor den Geschworenen hatte sich wegen Meineids
der 27jährige Landwirtssohn Josei Duckrete aus Otterstadt
zu verantworten . Am 27 . April 1927 hatte der Angeklagte ,
damals Zeuge in einem Kuppeleiverfahren , dem Verteidiger
geantwortet , er sei kein Separatist gewesen . Wie er selbst
sagt , glaubte er nicht verpflichtet zu sein , dem Verteidiger
die Wahrheit zu sagen , doch habe er sich vor dem Publikum
nicht blamieren wollen . Seine Aussage , er sei kein Separa¬
tist gewesen , begründete er damit , daß er kein eingeschrie¬
benes Mitglied war , sondern nur einen halben Tag dabei
gewesen sei . Verschiedene Zeugen bestätigten jedoch seinen
Zusammenhang mit den Separatisten ; er ist der Mann ge¬
wesen , der am 10. November 1923 bei dem Angriffe der
Separatisten ans das Regierungsgebäude in Sveyer und die
dasselbe verteidigenden Gendarmen mit einem Gewehr
hinter dem vor der Landesversicherungsattstalt stehenden
französischen Schilderhanse hervorgeschossen hat . Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus wegen Meineids , fünf
Jahre Ehrverlust und dauernde Eidesunfähigkeit, ' zwei Wo¬
chen Untersuchungshaft werden anqerechnet .Landa « , g . Dez . Vor dem großen Schöffengericht tn Lan¬
dau hatte sich der Gelegenheitsarbeiter Josef Mayer aus
Birkenhördt wegen eines Verbrechens der vollendeten Not¬
zucht und insgesamt fünf Verbrechen der versuchten Not¬
zucht , wegen eines Sittlichkeitsverbrechens sbegangen an
Kindern unter 14 Jahren ) sowie wegen eines Vergehens der
schweren gefährlichen Körperverletzung zu verantworten .
Der Angeklagte , ein verkommener , roher Mensch , machte im
Frühjahr dieses Jahres die Gegend von Bergzabern un¬
sicher , indem er abends und nachts , teilweise unbekleidet ,
durch die Wälder strich und auf den durch den Wald führen¬
den Straßen und Wegen von der Arbeit heimkehrende junge
Mädchen und Frauen überfiel , in den Wald schleppte und
teilweise vergewaltigte . Das Gericht erkannte nach län¬
gerer Beratung auf eine Gesamtstrafe von 5 Jahren und
tz Monaten Gefängnis . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den ihm auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt . Der An¬
geklagte , der vormittags im Sitzungssaal einen Fluchtver¬
such unternahm , wurde gefesselt abgeführt .

Hierholz , 4. Dez . ( Ein Unglück kommt selten allein .)
Hier verletzte sich dieser Tage eine Frau beim Futterschnet -
den , da sie plötzlich einen Schwächeanfall erlitt . Als ihr
iür 14iühriaer Sohn zu Hilfe eilen wollte , brachte er Dau¬
men und Zeigefinger in die Futterschneidmaschine , die ihm
vollständig abgeschnitten wurden .

* * K arlsruhe , 4. Dez . lArbeitswieöeraufnahme im
Tabakgewerbe .) In verschiedenen badischen Fabriken ist die
Arbeit gestern nachmittag und heute morgen bereits wieder
ausgenommen worden . Es steht zu erwarten , daß bis Mon¬
tag in sämtlstihen badischen Tabaksabriken wieder gearbeitet
wird .

* * Offenbnrg , 5 . Dez . ( Unfall ) . Ein 54jähriger Staöt -
taglöhner lief beim Straßenreinigen auf der Hauptstraße in
ein Auto hinein und mußte mir Verletzungen am Kopf ,
Hand und Fuß ins Krankenhaus verbracht werden
Wiederaufnahme der Ausgrabungen in der Hohenstaufen -

burg bei Eberbach .
Eberbach , s . Tez . Zu d :n bemerkenswerten mittelalter¬

lichen Baudenkmälern gehört neben der Kaiserpfalz bei
Wimpfen die ehemalige Hohenstaufenburg bei Eberbach .
Zahlreiche Funde in den städtischen Sammlungen in Eber¬
bach weisen auf die inhaltsreiche Geschichte dieser Burg hin .

Durch großzügige Ausgrabungen vor dem Kriege gelang es ,wertvolle Stücke aus den Schloßtrümmern auszugrabe » und
diese den Sammlungen einzuverleiben . Der Verkehrsver¬
ein Eberbach plant jetzt die durch die wirtschaftlichen Ver -
hältniffe unterbrochenen Ausgrabungsarbeiten wieder auf¬
zunehmen . Man vermutet unter den Trümmern ein um¬
fangreiches wertvolles Material , daS für die Wissenschaft
von großer Bedeutung ist.

Heidelberger Schwurgericht. — Die Ediuger Bluttat .
Heidelberg , 3. Dez . Vor dem Heidelberger Schwurge¬

richt begann am Donnerstag die auf zwei Tage berechnete
Verhandlung gegen den Arbeiter Georg Wilhelm Jung von
Edingen , der vom Schwurgericht Mannheim wegen Körper¬
verletzung mit nachfolgendem Tode zu 8 )4 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden war . Das Reichsgericht hatte den
Fall auf die Berufung des Staatsanwaltes hin zu erneuten
Verhandlungen an das Heidelberger Schwurgericht verwie¬
sen . Die Anklage lautet auf Totschlag . Jung hatte durch
Revolverschüffe den Wilhelm Barth nach einem Wortwechsel
tödlich verletzt . Den Anlaß zu der Tat sollen Wohnungsnot
und vierjährige Prozeffe gegeben haben . Zn der Heidel¬
berger Verhandlung find etwa 60 Zeugen und mehrere Sach -
verständige geladen . Der Angeklagte ergeht sich zunächst in
kräftigen Angriffen gegen den Edinger Bürgermeister und
den Gemeinüerat , und der Vorsitzende muß ihn energisch
darauf Hinweisen , daß hier über die Amtsführung des Edin¬
ger Bürgermeisters nicht verhandelt werde . Ueber die Vor¬
geschichte der Tatsache befragt , erklärte der Angeklagte , Bart¬
habe ihn und seine Frau vor etwa einem Jahr mit „kalt -
machen " gedroht . Zwischen den Familien Jung und Bart -
Habe es verschiedene Anzeigen wegen Körperverletzung , Be¬
leidigung und anderer Vergehen gegeben . Die Vernehmung
des Angeklagten nahm nahezu den ganzen Tag in Anspruch .
Eiue jugendliche Giftmischeri« . — Zwei Jahre Gefängnis .

Heidelberg , 1. Dez . Das Heidelberger Schwurgericht trat
gestern zu seiner auf vier Tage berechneten Sitzungsperiode
zusammen . Der erste Fall führte die erst 19jährige Anna
Pfraller aus Wiesloch wegen Mordversuchs auf die Anklage¬
bank . Die Angeklagte , die ein an traurigen Zwischenfällen
reiches Leben hinter sich hat und als Mutter eines unehe¬
lichen Kindes schon einmal in einen Meineidsprozetz ver¬
wickelt war , wohnte seit vorigem Jahre in Leimen bei Hei¬
delberg bei einem Monteurehepaar . Sie war mit dem Mann
in nähere Beziehungen getreten , wobei ihr die Frau hinder¬
lich mar . Nachdem sie einmal versucht hatte , die Frau bei
einem Spaziergang oberhalb der Leimener Steinbrüche tn
den Abgrund zu stoßen , hatte sie ihr eines Tages Kleesalz
in die Suppe geschüttet , um sie zu vergiften . Die Frau aber
hatte den Vorgang bemerkt , so datz die Angeklagte wegen
Mordverdachts verhaftet wurde . Nachdem sie anfänglich
alles abgeleugnet hatte , sogar der Frau die Tat zuschieben
wollte , wurde ihr ein Brief zum Verräter . In diesem for¬
derte sie den Ehemann auf , seine Frau zu töten , damit der
Weg für sie frei werde . Der Brief kam aber der Ehefrau
in die Hände . Die gestrige Verhandlung , zu der zwei Sach¬
verständige und 14 Zeugen geladen waren , führte zu dem
Ergebnis , daß die Staatsanwaltschaft den Mordversuch für
erwiesen erachtete .. Der Verteidiger plädierte auf versuchte
Körperverletzung

'
und ungünstigenfalls auf Totschlagsver -

snch. Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Tot¬
schlagsversuchs zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrech¬
nung von zwei Monaten und zwei Wochen Untersuchungs¬
haft . Als mildernd wurde die fehlende Erziehung , die man¬
gelnde Hilfe der Fürsorge und die verschiedenen unglücklichen
Vorkommntffe in der Jugendzeit der Angeklagten berück¬
sichtigt .

Turnen , Sport und Spiel .
Handball .

Sinsheim 1 . — Richen 1 . 6 : 1 .
Gestern weilte die Handballabteilung des T . V Sinsheim

in Richen um das schon lange versprochene Freundschaftsspiel
auszutragen . Sinsheim hatte wieder einmal Glück gehabt und
konnte eine so hohe Torziffer erzielen , was wir in letzter Zeit
nicht mehr gewohnt waren . Die Verteidiger Richens waren auchviel zu aufgeregt und ließen sich vas Spiel völlig aus den Hän¬den nehmen . Dazu noch der trockene Boden der unseren Hand¬
ballspielern in letzter Zeit sehr fehlte , trug auch sehr viel dazu bei .
Die Richener Handballspieler waren sehr erbost über die Nieder¬
lage , sodaß sie am Schluß das übliche Gut -Heil auszurufen ver¬
gaßen . Es fei auch erwähnt , daß Sinsheim mit 3 Mann Ersatz
spielten .

Gestern haben nun die Verbandsspiele ihren Abschluß ge¬
funden . Ittlingen war Sieger gegen Steinsfurt und haben die dies¬
jährige Gaumeifterfchafi errungen .

Fußball - Ergebnisse aus Süddeutschland .
Meisterschaftsspiele .

Gruppe Württ mb rg .
Stuttgarter Kickers — S .C . Stuttgart 1 : 4
Eportfr . Stuttgart — B .f.R . Gaisburg 3 : 1
B .f.B Stuttgart ' — Union Böckingen 5 : 2
F .B . Zuffenhausen — F .C . Birkenfeld 2 : 0

Grupp « Nordbayer » :
1 . F .C . Nürnberg — A .S .B . Nürnberg 6 : 1
Bayern Hof — F .C . Bayreuth 1 : 2
F .C . Fürth — Sp .Bg . Fürth 0 : 4

Gruppe Südbcyern :
Wacker München — Jahn Regensburg 3 : 1
Schwaben Augsburg — S .B . München 1860 1 : 2

Gruppe Baien :
Freiburger F .C . — Phömx Karlsruhe 1 : 2
B .f.B . Karlsruhe — S .C . Freiburg 0 : 2
Karlsruhe F .B . — F .C . Billingen 3 : 1
F .B . Offenbucg — Sp .Bg . Freiburg 4 : 2

Grc ppe Rhein :
Germ . Friedrichsfeld — B .f R . Mannheim 1 : 1
S .B . Waldhof — Phönix Ludwigshafen 2 : 3
Pfalz Ludwigshafen — Mannheim 08 0 : 2
Ludwiashafen 03 — Phönix Mannheim 6 : 3
F .D . Speyer — B .f .L . Neckarau 0 : 2

Gruppe Saar :
1 F .C . Idar — F .C . Pirmasens 3 : 1
Bor . Neunkirchen — Trierer S .B . 05 6 : 0
Eintr . Trier — B .f.R . Pirmasens 2 : 2
Kreuznach 02 — Saar 05 Saarbrücken 2 : 3
Sportfr . Saarbrücken — F .B . Saarbrücken 3 : 3

Gruppe Ma n :
Fechenheim 03 — Sport 60 Hanau 3 : 0
Not - Weiß Frankfurt — B .f .R . Offenbach 2 : 1
Union Niederrad — Germ . 94 Frankfu t 2 . 0
Offenbacher Kickers — F .S .B . Frankfurt 0 : 4
Eintracht Frankfurt — Dikt . 94 Hanau 7 : 0
F .C . Hanau 93 — Bikt . Aschaffenburg 2 : 3

Gruppi . Hessen :

§affin Bingen — S .B . Darmstadt 98 4 :2
.S .B Mainz 05 — B .fL . Neu -Menburg 2 : 0

Wormatia Worms — Alemania Worms 4 : 0
Sp .Bg . Arheilgen — S .B . Wiesbaden 3 : 3
Germ . Wiesbaden — S .G . Höchst 01 0 : 1 .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 3. Dezember 1927.
Angesahren wurden : Milchschweine 193 , Läufer 54 . Brrkauft

wurden : Milchschweine 150 , Läufer 30 .
Höchster Preis für Milchschweine Paar 28 .— , für Läufer 56 — RM
Häufigster ff ff ff ff 24 . , „ „ 44 . „
Niedrigster „ „ . „ 18.— „ „ 36 - „

Bekanntmachung .
Den Dienst des Brnnnenmeisters.

Die Stelle des städtischen Brunnenmeisters ist
aus 1 . Januar 1928 neu zu besetzen . Geeignete
Bewerber , welche Fachkenntnisse besitzen , Reparaturen
und Neuanschlüsse etc. selbständig vornehmen können ,wollen ihr Gesuch unter Anschluß eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufs sowie der Zeugnisse bis spätestens 14 . De¬
zember 1927 bei uns einreichen .

Sinsheim , den I . Dezember 1927.
Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des

verstorbenen Maurermeisters Ludwig Wundrack , Sins¬
heim , soll mit Genehmigung des Amtsgerichts die
Echlußverteilung vorgenommen werden .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei ausliegenden
Verzeichnis betragen die Forderungen der nicht bevor¬
rechtigten Gläubiger R . -M . 1805 .45 , der verfügbare
Massenbestand R .-M . 205 .91 .

Sinsheim , den 5 . Dezember 1927 .
Der Konkursverwalter :

Adolf Lichdi .
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Ich möchte
aufs Land
ziehen. Wer vermietet

etwa 4 Zimmer u . Küche ?
Gefl . Angebote an Post¬
lagerkarte Rr . 13 Mann¬
heim Hauptpost erbeten .

Sprechstunde
der

MiDDbeini
am Dienstag, d . 6. Dez .
voll vormittags 10 Ehr ab
im Gasthaus z . „Bären "

3n Eppingen isteine

Real -Wirtschaft
mit großem Saal an tüchtige Metzgers -Eheleute

alsbaldigst zu verpachten .
Kautionsfähige Bewerber wollen sich melden

unter „ Metzgerei -Wirtschaft " an den Landboten .

Weihnachten in Bethel !
In Leid und Dunkelheit der Erde hinein scheint

das Licht des Kindes von Bethlehem . Auf dieses
Licht, das Weihnachten aufs neue bringen soll, matten
viele in unseren Häusern des Elends und der Liebe
Fast 5000 Fallsüchtige , Gemütskranke und Heimat¬
lose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands be¬
herbergen wir bei uns . Ihnen allen möchten wir
gern eine kleine Freude bereiten .

Wer hilft uns dabei mit ? Jede kleinste Gabe
ist uns willkommen , besonders Lebensmittel , Kleid¬
ungsstücke . vor allem solche für Männer , sodann Spiel¬
zeug, Bücher und Bilder . Auch Geldgeschenke , durch die !
wir Gaben der Liebe kaufen können , nehmen wir ,
dankbar an . Je eher die Gaben in unsere Hände ,
gelangen , desto willkommener sind sie uns !

Allen Freunden oon Bethel wünscht einen hellen
Strahl des ewigen Weihnachtslichtes

F . v. Bodelfchwingh p.
Bethel bei Bielefeld , im Advent 1927 .

Postscheckkonto Hannover 1904 .

tn t

Bekanntmachung !
Als früherer Inhaber der Firma
J . Geiger, Heidelberg vom Jahre
1907 bis 1919 den Lesern dieser
Zeitung sehr bekannt, habe ich
mich auf allgemeinen Wunsch
entschlossen, in meinem Haus,
Sophienstraße 7 a I . Etage den
Privatverkauf zu eröffnen . Da ich
keinen teuren Laden zu bezahlen
habe , kaufen Sie fOr wenig Geld

Uhren - Goldwaren
Bestecke , Trauringe
Brillantschmuck

das Neueste nur erstklassig zu
allerbilligsten Preisen bei

Emil Burger
Uhrmacher und Juwelier

Heideiberg
Sophienstraße 7a I . Etage.

- _ _ e. f _ * J>

Anfragen unter Rr 1004 an den Landboten .

HuWMtl »»
richten wir ein . Dauernde
und sichere Eristenz oder
Nebenerwerb . Auskunft
kostenlos .

Chem. Fabrik Aylsdors
Inh . 9t . Münkner

Zeitz-Aylsdorf .

aiiiiiiiiniiHiHiHiiiiuiiniiiiiHiiiHiiiniiiiiiHaiimiHiiiniiHmmiuiiuiiHiHniiiiimiiiHiHimMinHHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiHHiinHmmtuHtig
Beachten Sie bitte meine

Schaufenster ! Mein großer Weihnachtsgeschenke wer¬
den gerne zuriickgelegtl

Weihnachts - Verkauf
zu besonders niederen Weihnachtspreisen

dauert fort !
Kaufen Sie Ihre Weihnachtsgeschenke nicht zu spät.

E
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SPEISER
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HJRDENböDBt
UXA -fMKfT,
uMA -aeze, ucmssaeoat

{ Piano
Ifast neu , nußbaum
IGaranti e 5 Jahre

preiswert .
I Auf Wunsch Zahlungs¬

erleichterung
Karl Hochstein

Heidelberg
Hauptstr . 73 Tel . 535
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Borficht beim Ankauf von
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(j ) Wir liefern mit Gehaltsgarantie unterm Borkriegspre » . Bestell - Q
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ungen sind sofort aufzugeben .

Torf und Torfmull
haben wir in prima trockener Ware auf Lager .

Ferner empfehlen wir zur Weihnachtsbäckerei feinstes

Auszugsmehl
zum billigsten Tagespreis .
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Mimte — die Seele des Geschäfts.
Schriftlettung : H. Becker : Druck und Verlag : G. Beckcrfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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